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Am Dienstag hat ſich in Berlin der Verbandstag
deutſcher Liqueurfabrikanten und Branntwein-
hrenner, über deſſen Verhandlungen wir in der geſtrigen
2 Beilage berichtet haben, mit den neuen Branntwein-
ſteuervorlagen beſchäftigt und darüber den dictatoriſchen
Beſchluß gefaßt:

„Den Conſumſteuerprojecten der Regierung iſt die ver-

lungen des Verbandstags die Unzuläſſigkeit oder Unaus-
führbarkeit der Regierungsvorſchläge über jeden Zweifel
hinaus klargeſtellt wäre. Aus den vorliegenden Berichten
indeß läßt ſich dieſer Eindruck nicht gewinnen. Wie
gründlich ſich einzelne der Herren mit den Regierungs
vorlagen beſchäftigt haben, erhellt aus der von ihnen mit
großem Nachdruck ausgeſprochenen Befürchtung, daß im
Fall einer ſo hohen inländiſchen Conſumabgabe das Aus-
land uns mit ſeinen Branntweinfabrikaten überſchwemmen
und ſo unſere Production ruiniren würde. Haben denn
dieſe Kritiker ganz überſehen, daß die Eingangsabgabe
auf inländiſchen Branntwein ſelbſtverſtändlich der in
ländiſchen Conſumabgabe entſprechend erhöht wird Oder
haben ſie dieſe Ausgleichung am Ende gar überſehen
wollen, weil ihnen ſonſt der einzige plauſible Grund
zur Bekämpfung der Vorlagen gefehlt haben würde? Jn

der That iſt in den r von anderenGründen nichts zu entdecken. inige wenige Stimmen
waren der Anſicht, man dürfe ſich nicht einfach
verneinend verhalten, ſondern müſſe poſitive Vor-
ſchläge machen; einer dieſer Herren erklärte ſogar offen
heraus, eine Conſumſteuer von 40 .4 auf das Hectoliter
ſei wohl zu tragen. Die Verſammlung hatte dafür
aber nur Ausdrücke lebhaften Mißfallens. Den
Standpunkt der großen Mehrheit bezeichnete ein Redner
wohl richtig dahin:

„Wenn die Nothwendigkeit einer ſolchen Steuer von der
Majorität des Reichstags anerkannt wird, dann habe ich nichts
gegen eine hohe Fabrikatſteuer, gegenwärtig haben wir jedoch
nur den Standpunkt der ſtricten Ablehnung innezuhalten.“

Das heißt alſo: an ſich iſt die Berechtigung einer
hohen Beſteuerung des Branntweins nicht zu beſtreiten,

Ctr.,
alität

fn aber wir bekämpfen ſie unter allen Umſtänden, ſolange
8 wir können, aus dem einfachen Grunde, weil wir ſie nicht
Juni wollen. Das iſt von den Liqueurfabrikanten und ähn-
r lichen Intereſſenten ſehr begreiflich, kann aber ſchwerlich
ver maßgebend ſein für die Stellung des Reichstags. Der

4 Verbandstag verlangt vor einer Entſcheidung der ſchwebenden
100 Steuerfrage eine umfaſſende und gründliche Enquete. Aber
ließt die Verhältniſſe der geſammten Branntwein Induſtrie liegen
e gi ja klar vor Aller Augen, und nicht minder klar laſſen ſich
2 .4 im Voraus die Wirkungen überſehen, welche die jetzt vor-
Sep geſchlagene Steuer auf ſie haben wird. Gegenüber dem

Monopol hätte die Forderung einer Enquete berechtigt
ſein mögen, hier hat ſie lediglich die Bedeutung der

Faß dilatoriſchen Einrede. Es bleibt dabei: Der Verbands-
tag der Liqueurfabrikanten bekämpft die Re-

J gierungsvorlage, weil er eine ernſthafte Brannt-
per weinſteuer überhaupt nicht will. Er wird es ſich
ez., gefallen laſſen müſſen, wenn ein derartiger Standpunkt

bei den Factoren der Geſetzgebung überhaupt keine Be
achtung findet.

Wie die „Poſt“ vernimmt, hat der Bundesrath am
Donnerstag beſchloſſen, über Spremberg den kleinen Be

z lagerungszuſtand zu verhängen.
Bei Während der Abweſenheit des Reichskanzlers Fürſten
ter von Bismarck von Berlin dürfen demſelben weder amtliche
c noch nichtamtliche Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt
en werden. Es iſt deshalb auf eine Beantwortung derſelben

nicht zu rechnen.

c Der „R.- und St.Anz.“ veröffentlicht das Geſetz
7, betreffend die Errichtung und Unterhaltung von Fort-

bildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
vom 4. Mai 1886, deſſen beide Paragraphen folgenden
Wortlaut haben:

h. Zur ichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulenr. in v n und Poſen der Meragle für
Handel und Gewerbe den Gemeinden laufende Zuſchüſſe aus

ſe Staatsmitteln zu gewähren, geeignetenfalls auch ſolche Schulen
t aus Staatsmitteln zu errichten und zu unterhalten ermächtigt.

e An denjenigen Orten jener Provinzen, in welchen die Ver
y pflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchulen nicht durch Orts

ſtatut begründet wird, kann von dem Miniſter für Handel und
Gewerbe den Arbeitern unter 18 Jahren 120 der Gewerbe

r ordnung, dieſe Verpflichtung auferlegt werden. Jedoch darf an
e den Sonntagen während der Stunden des Hauptgottesdienſtes

Unterricht nicht ertheilt werden,

Die durch den Rücktritt des Dr. Jacobi in den
Staatsdienſt in ſeine frühere Stellung als Unterſtaats-
ſecretär im Handelsminiſterium erledigte, ſehr einträgliche
Stelle eines Präſidenten der Central-Boden-
eredit-Actiengeſellſchaft bedarf bei ihrer Neubeſetz-
ung ſatzungsgemäß der Allerhöchſten Genehmigung. Bis
jetzt wurde dieſelbe frühern hohen Beamten zu Theil:
zuerſt (1870) dem aus dem Amte geſchiedenen General
Poſtdirektor Richard von Philippsborn und nach deſſen
Rücktritt dem bisherigen Jnhaber. Die Central-Boden
eredit Geſellſchaft in Berlin befaßt ſich auch mit der Ge
währung tilgbarer Darlehen für Verbeſſerungszwecke von
Nr. II. 11 Seiten.

Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

e e9h

G faſſungsmäßige Zuſtimmung unter allen Umſtänden zu ver
ſagen.B w Einer derartig kategoriſch gefaßten Erklärung gegen

9 äher ſollte man annehmen dürfen, daß in den Verhand

Sonnabend, 22. Mai.Halle,

Gemeinden und Genoſſenſchaften und wird ſogar amtlich
zur Benutzung empfohlen, zumal die Bedingungen für neue
derartige Darlehen günſtiger als bisher geworden ſind.

Ein ſoeben ausgegebener Bericht der Unterrichtscom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes, erſtattet von dem Abg. Neu
bauer, beſchäftigt ſich mit zahlreichen Petitionen von Lehrern
aus allen Theilen der Monarchie um baldigen Erlaß eines
Schuldotationsgeſetzes. Die Kommiſſion hat beſchloſſen,
die Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen. Ueber das Stadium, in welchem ſich der Ge
ſetzentwurf betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volks-
ſchulen gegenwärtig befinde, und den Jnhalt desſelben enthielt
ſich der anweſende Regierungscommiſſar, Geh. Rath Raffel vom
Cultusminiſterium, näherer Mittheilungen, machte aber darauf
aufmerkſam, daß die Regelung der Beſoldungsyverhältniſſe der
Lehrer zwar einen integrirenden Theil eines Schuldotationsge-
ſetzentwurfs zu bilden haben würde, keineswegs aber als die
eigentliche und hauptſächlichſte Aufgabe eines ſolchen Geſetzent-
wurfs anzuſehen ſei. Hauptaufgabe des letzteren ſei die Beſei-
tigung der vielfach veralteten, für die veränderten Verhältniſſe
der Gegenwart nicht mehr paſſenden geſetzlichen Vorſchriften und
ſonſtigen rechtlichen Normen über die Unterhaltung der Volks
ſchulen und der Erſatz dieſer Vorſchriften durch Normen, welche
geeignet ſind, eine gerechte und billige Ausgleichung der Schnl-
laſten herbeizuführen. Letzteres ſei unthunlich, ſolange nicht der
Staat ſelbſt in den Kreis der Schulunterhaltungspflichtigen mit
umfangreichen Mitteln unmittelbar eintrete. Dieſe Mittel ſtän-
den dem Staate bei der dermaligen Finanzlage nicht zu Gebote,
ſie Danten nur durch Reichsſteuerreformen beſchafft
werden.

Aus der Petitions kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat der Abg. Rumpff einen ſehr inſtructiven Be
richt über Petitionen einer großen Anzahl rheiniſchweſt
fäliſcher Brauer erſtattet, welche den Erlaß eines Geſetzes
befürworten, wodurch die Verwendung aller Surro-
gate bei der Bierbereitung verboten wird, ſo daß
zur Herſtellung von Bier nur Malz, Hopfen, Hefe und
Waſſer verwendet werden dürfen. Die Petitionskommiſſion
hat nach eingehender Verhandlung beſchloſſen, die Petitionen
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen.

Dem Reuterſchen Bureau war unter dem 18. Mai
aus Sanſibar gemeldet, daß Frankreich ſämmtliche
Jnſeln der Komorogruppe durch einen am 21. April
in Johanna unterzeichneten Vertrag in Beſitz genom-
men habe.
ten Zweifeln. Die Deutſch Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
hat, wie die „Kreuzztg.“ dagegen einzuwenden in der Lage
iſt, bereits im November 1885 den bekannten Afrikareiſen-
den Dr. Aurel Schulz mit einer Expedition zu den Ko-
moren entſendet, welchem es gelungen iſt, auf Groß-
Komoro freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den dortigen Herrſchern und der Deutſch Oftefritanſſchen Geſellſchaft

einzuleiten. Später iſt Guſtav Denhardt in Sanſibar von
anderen Sultanen der Komoro-Gruppe beauftragt worden,
als Mandatar für eine Unterwerfung zu fungiren Frank
reich hat im Verlaufe dieſes Winters verſucht, ſich auf
den Komoren feſtzuſetzen, iſt indeß energiſch zurückgewieſen
worden, da die Eingeborenen eine ausgeſprochene Abneig-
ung gegen irgend welche Unterwerfung unter Frankreich
hegen. Der franzöſiſche Vertrag mit den Komoren ſoll
nach dem Reuterſchen Bureau vom 21. April 1886 dati-
ren. Da nun nach Ouellen, welche der „Kreuzztg.“ zur
Verfügung ſtehen, die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
Rechtsverträge vom März dieſes Jahres beſitzt, ſo iſt un
weifelhaft, daß die deutſchen Anrechte auf die fraglichen
nſeln den Vorrang beanſpruchen dürfen. Wir dürfen

demnach wohl annehmen, daß die Meldung des Reuter-
ſchen Bureaus auf einem Jrrthum beruht.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.,

Dieſe Nachricht unterliegt e vergeblichen Bemühen, ſich aufzurichten.

Ausland.
Frankreich. Nach dem Telegramm des Pariſer Be

richterſtatters der „Poſt“, welcher mit der deutſchen Bot
ſchaft Fühlung zu haben pflegt, kann es als zweifellos
bezeichnet werden, daß Maßnahmen der franzöſiſchen
Regierung gegen die Prinzen zu erwarten ſind,
insbeſondere gegen den Grafen von Paris. Die
Regierung, welche hierüber mit den republikaniſchen Füh
rern conferirte, iſt zwar noch nicht definitiv darüber
ſchlüſſig, ob ſie durch ein Dekret die Ausweiſung verfügen
oder den Zuſammentritt der Kammern zur Einbringung
eines bezüglichen Geſetzes abwarten ſoll, doch geſchehen
wird ſicher etwas und jedenfalls ſcheint die Ausweiſung
des Grafen von Paris gewiß. Die orleaniſtiſchen
Blätter fahren mit Verbreitung der abſolut falſchen
Nachricht fort, daß Graf Münſter dem neulichen
Huldigungsfeſte des orleaniſtiſchen Prätendenten beige-
wohnt habe, und ſuchen ſogar den Glauben zu erwecken,
daß dies auf ausdrücklichen Wunſch der deutſchen Regie
rung geſchehen ſei. Die Orleaniſten dürften ſich
irren, wenn ſie meinen, daß eine Wiederherſtellung der
orleaniſtiſchen Monarchie in Deutſchland Sympathien be
gegne. Es wird aber auch dies lügneriſche Manöver einer
Fruktifizirung der Perſönlichkeit des deutſchen Botſchafters
den ihm drohenden Schlag vom Grafen Paris ſchwerlich
abwenden.

Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ vom 20. d. M.
fordern die meiſten republikaniſchen Zeitungen die Aus
weiſung der Prinzen; die Anſicht, daß die Ausweiſ-
ung ein unpolitiſches Vorgehen wäre, wird nur von
wenigen vertreten. Gegenüber dieſer Agitation der re
publikaniſchen Zeitungen für die Ausweiſung bemerken die
conſervativen Blätter, daß der Empfang am Sonnabend
beim Grafen von Paris durchaus nicht den Charakter
einer politiſchen Kundgebung hatte. Der „Moniteur“ ſagt,
man könne die Prinzen, aber nicht die Principien aus
weiſen.

S

1884.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Mai.

Der Herzog und die Herzogin von Sagan
werden anfangs nächſter Woche den Kaiſer und die
Großherzogin von Baden bei ſich zur Tafel ſehen
und einige Tage darauf nach ihrem Sommerſitz, Schloß
Sagan, überſiedeln, wohin ihnen auch ihre jüngſte Tochter,
die Erbprinzeſſin von Fürſtenberg, zu folgen gedenkt. Am
4. Juli ſoll dort, nach der „Kr.-Ztg.“, der Tag feierlich
begangen werden, an welchem vor hundert Jahren Herzog
Peter von Kurland in den Beſitz von Sagan gelangte,
und der 6. Juli, der Geburtstag der Herzogin, wird eine
roße Anzahl Gäſte in den Räumen des Schloſſes ver-Pohiein,

Zum Andenken des Prinzen Friedrich Karl be
abſichtigt das in Rathenow garniſonirende Zieten'ſche
Huſaren- Regiment (Brandenb. Nr. 3) ſeinem ruhm-
vollen Chef zu Ehren auf dem Reitplatze einen Denkſtein
zu errichten, deſſen Enthüllung ſchon am 15. Juni, dem
Todestage des hochſeligen Prinzen Friedrich Karl,
erfolgen ſoll. Der Stein iſt ein Granitblock von etwa
200 Centner Schwere und von Herrn Baron v. Stechow-
Kotzen, auf deſſen Grund und Boden er gefunden wurde,
dem Regiment geſchenkt worden. Auch liegt es in der
Abſicht, eine Prinz Friedrich Karl-Stiftung zu gründen,
aus deren Zinſen Unteroffizieren und Capitulanten des
Regiments Zulagen gewährt werden kbnnen.

Jn dem Befinden Leopold von Ranke's war am Mitt-
woch eine geringe Beſſerrna eingetreten. Die Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch verlief ziemlich ruhig, und in Folge deſſen ſtellte
ſich am Bußtag eine Kräftezunahme ein. Nichtsdeſtoweniger
blieb der Zuſtand äußerſt bedenklich und ließ bei der Umgebung
des Kranken die Hoffnung auf glückliches Ueberſtehen des Leidens
nicht aufkommen. Zeitweilig ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.“
war das Bewußtſein ſo klar, daß er jeden dem Krankenlager ſich
Nähernden erkannte und auch einzelne Worte zu ſprechen ver

Die Nahrung beſtand nach wie vor in etwas Fleiſch
brühe und Portwein. Der Schlaf war ſehr tief und brachte
keine rechte Erquickung. So oft der Kranke erwachte, gab er
durch Zeichen ſeinem Willen Ausdruck, das Bett zu verlaſſen;
es ſchien der Gedanke ihn zu beunruhigen, bei längerer Unthätig
keit einer Verſäumniß ſich ſchuldig zu machen. Dieſe Regungen
traten indeß nur auf Augenblicke ein und legten ſich nach dem

Gerade in den der
Krankheit voraufgegangenen Wochen hatte Ranke ungewöhnlich
viel gearbeitet und das Arbeiten fortgeſetzt, als er nur noch vom
Sopha aus zu diktiren vermochte. Er ſtellte erſt die Arbeit ein,
als die Sprache ihm verſagte und die geiſtige Kraft völlig er
ſchöpſt war. Ein Adjutant des Kaiſers und ein Kammerherr
der Frau Großherzogin von Baden erſchienen Mittwoch in der
Wohnung des Kranken mehrere Male, um ſich nach dem Ver
lauf des Leidens zu erkundigen. Ueberhaupt iſt die Theilnahme
vieler Kreiſe ſehr lebhaft. Am Donnerstag Vormittag war eine
weſentliche Verſchlechterung im Befinden Ranke's
die Kräfte hatten erheblich abgenommen und das Geſicht war
auffallend mager geworden. Als früh der Konſiſtorialrath
Prof. Dr. Ernſt Ranke aus Marburg das Zimmer des Kranken
betrat, wurde er vom Bruder nicht erkannt. Das Bedürfniß
nach Nahrung hat ſich ſehr vermindert: bis gegen 2 Uhr Nach-
mittags war die Zuführung von nur drei Theelöffeln Brühe
möglich geweſen. Der Kronprinz und die stronprinzeſſin er
kundigten ſich am Mittwoch nach dem Befinden des Kranken in
ſehr t Telegrammen. Der Zuſtand Ranke's ſchließt
nach Ausſage des Haus- Arztes Dr. Reinecke jede Hoffnung auf
Beſſerwerden aus und giebt ſogar der Erwartung Raum, der
Todeskampf werde nicht mehr allzu lange dauern. Leider iſt
zufolge der Nachtwachen und der Aufregung auch die Tochter,
Frau Baronin von Kotze, ſchwer erkrankt. Die beiden Söhne
und deren Gemahlinnen ſind um den Kranken Tag und Nacht.
Jn einem lichten Augenblick, den Ranke am Mittwoch hatte, be-
kundete er durch Zeichen ſeine hohe Freude über die Theilnahme
des Kaiſers und der Kaiſerin an ſeinem Geſchick; an dieſem Tage
kam der Kranke aus einem völlig apathiſchen Zuſtand nicht heraus.

Die Entſcheidung über das Schickſal der beiden
Verurtheilten im Mordprozeß Marunge ſcheint nach
der „Charl. Tagesp.“ nahe bevorzuſtehen. Am Dienſtag
wurden die jüngeren Kinder der Frau Marunge in Be
gleitung ihres Vormundes nach dem Zellengefängniß zu
Moabit geführt, um von ihrer Mutter Abſchied zu nehmen.

Gemeinſam den Tod geſucht haben in der ver
floſſenen Woche zwei Schweſtern. Die ältere der beiden
hat ſchon vor etwa einem Jahr in Rixdorf, wo ſie diente,
den Verſuch gemacht, ſich mit Kohlendunſt das Leben zu
nehmen. Die beiden jungen Mädchen, ſo erzählt der „Voſſ.
Zig.“ ein Lokalcorreſpondent, die nicht nur hübſch, ſondern
auch anſtändig und unbeſcholten waren, dienten ſeit ge-
raumer Zeit als Schänkmamſells in der Schumannſtraße
Nr. 9 im Reſtaurant zur Kornblume und wurden in der
Familie des Reſtaurateurs wie Kinder betrachtet, hatten
keine Sorgen und machten alle möglichen Vergnügungen
mit der Familie mit. Der Plan zum gemeinſamen Selbſt-
mord ſcheint indeſſen bereits lange vorher von Beiden ent
worfen zu ſein. Heimlich entfernten ſie ſich eines Abends
nach Schluß des Geſchäfts aus der Wohnung, um nicht
wiederzukehren. Mit ihrem Vater, einem Schuhmacher K.
in Schwedt a. O., lebten ſie in gutem Einvernehmen, ſo
daß auch hierin kein Grund zu der That zu finden iſt.

Zu einer turbulenten Scene kam es an einem
frühen Morgen dieſer Woche in der Berliner Central-
Markthalle. Etwa zehn Studenten waren, offenbar
nach einer durchkneipten Nacht, im Gänſemarſch angetreten
und hatten den genialen Einfall, ſich an einer der gerade
im StadtbahnViadukt ſtattfindenden Fiſchauktionen zu
betheiligen. Sie boten, wie der „Börſ.-Cur.“ erzählt,
kräftig mit, und binnen wenigen Minuten hatten ſie ſechs
Pfund Fiſche, etwa im Werthe von zwei Mark, bis auf
zehn Mark getrieben. Da kein höheres Gebot erfolgte, ſo
ſchlug der Commiſſionär einem der Studenten die Fiſche

Anſtatt die zehn Mark zu bezahlen, verſuchten die
uſenſöhne jetzt, ſich rückwärts zu concentriren. Damit

war aber der Commiſſionär nicht einverſtanden. Die

mochte.



Marktleute nahmen für ihn Partei, und es entſtand ein
Auflauf, welcher das Einſchreiten der Marktpolizei und
mehrerer Schutzleute nöthig machte. Die Studenten mußten
wohl oder übel die zehn Mark erlegen und zogen mit den
Fiſchen, welche ſie in ihre Taſchentücher banden, unter
dem Gelächter der Fiſchdamen und der übrigen Markt-
leute ab.

Schnee bei heiterem Himmel und 16 Grad
Wärme wurde in Nürnberg am letzten Sonnabend Mit-
tags zu nicht geringem Erſtaunen beobachtet. Bei näherem
Zuſehen ſtellte es ſich aber heraus, daß der ſcheinbare
Schnee nur ſogenannter Blüthenſchnee war, welchen die
Luftſtrömung aus den Gärten und Anlagen der Vorſtädte
und der Umgebung in die Stadt hineintrug. Jn einzelnen
Stadttheilen konnte man ſich zeitweiſe geradezu in das
dichteſte, winterliche Schneetreiben verſetzt glauben. Die
Täuſchung war eine ſo vollkommene, daß viele Einwohner
auf die Straße heraustraten, um ſich dort allerdings bald
von dem wahren Zuſammenhange zu überzeugen. Ein
wirklicher Schneefall dagegen wird vom 10. d. M.
früh aus der Gegend von Weſſobrunn (Oberbayern)
gemeldet. Derſelbe hielt während des ganzen Vormittags
an und ging ſpäter in Regen über.

Einen werthvollen Fund machte kürzlich in dem
Dorfe Rederitz bei Zippnow (Oſtpr.) der Tiſchlermeiſter
Lüdtke in ſeinem Garten beim Graben, welcher in einem
mit kupfernen Bändern verſchloſſenen eiſernen Topf, deſſen
ſehr werthvoller Jnhalt anſcheinend ſchon im 17. Jahr-
hundert dort vergraben wurde, beſtand. Außer einigen
Gold und Silbermünzen, welche die Größe eines Fünf-
mark- und die Stärke eines Fünfzigpfennigſtücks haben,
befanden ſich, wie die „Dt.-Kr. Z.“ ſchreibt in dem Topfe
ſechs ſilberne Kugeln von Größe einer Wallnuß. Die-
ſelben ſind mit ſchönen Verzierungen verſehen, welche dem
Anſcheine nach aus Goldeinlagen verfertige ſind. Ferner
waren in dem Topfe noch einige blaue Steine, von denen
man annimmt, daß ſie einen hohen Werth repräſentiren.

Kämpfe mit Schmugglern ſind an der öſterreichiſchen
Grenze an der Tagesordnung. An der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenze kam es in der Nacht zum Sonnabend aus Anlaß des
Paſchens zu einem blutigen Auftritt. Die öſterreichiſchen Grenz-
zollbeamten von Peterswalde, die wohl von einem Zuge der
Paſcher Kenntniß erlangt haben mochten, hielten in der Nacht
hart an der Grenze Vorpaß auf die Schmuggler. Nach 11 Uhr
Nachts kamen denn auch ſechs Mann, mit ſchweren Hocken auf
dem Rücken, die Grenze herüber. Die Finanzwachleute riefen
nun die Schmuggler wiederholt an und forderten ſie auf, ſtehen
zu bleiben. Dieſer Aufforderung wurde nicht Folge gegeben.
Nun gaben die Finanzwachorgane einige Schreckſchüſſe in die
Luft ab, aber auch dadurch ließen ſich die Schmuggler nicht
bewegen, entweder ſtehen zu bleiben oder doch wenigſtens die
Hocken wegzuwerfen. Plötzlich krachte abermals ein Schuß, und
jener Paſcher, der zuletzt ging, ein gewiſſer Florian Richter aus
Auſſig, ſchon wiederholt wegen Schmuggels beſtraft, ſtürzte zu
Boden. Als dies die Finanzwachleute wahrnahmen, ſtellten ſie
das Feuer ein und eilten zur Stelle, wo der Verletzte lag.
Eiligſt legten ſie ihm ſelbſt den Nothverband an und machten bei
dem Peterswalder Gemeindevorſtande von dem Vorfalle die An-
zeige. Daraufhin begab ſich eine Commiſſion an den Thatort,
und der Communalarzt, der die Verletzung des Richter als eine
ſchwere conſtatirte, ordnete deſſen ſofortige Ueberführung in das
Auſſiger Krankenhaus an. Die übrigen Paſcher hatten indeſſen
Zeit gewonnen, mit den geſchmuggelten Waaren zu entkommen.
Die Hocke Richters, in der ſich 18 Kilo Cigarren und ſonſtige
Waaren befanden, wurde mit Beſchlag belegt.

Auf dem Rieſengebirgskamm verſuchte vor einigen
Tagen ein Paſcher bei Schreiberhau ein Packet Waaren aus
Oeſterreich über die Grenze zu ſchmuggeln. Er wurde aber
dabei von einem der in Shreiberhau angeſtellten Grenzaufſeher
abgefaßt und verfolgt. Da ihn der Beamte nicht einholen
konnte, rief er ihm in vorſchriftsmäßiger Weiſe drei Mal das
Halt nach und da der Flüchtling micht ſtehen blieb, legte er
ſein Gewehr an, um ihm, wie es die Ordre erheiſchte, eine
Kugel nachzuſchicken. Jn dieſem Augenblicke ſtürzte aus einem
Gebüſch der Häusler Scharf aus Schreiberhau hervor, um auf
den Grenzbeamten mit einer Radehacke einzudringen. Dies
lenkte natürlich für einen Augenblick deſſen Aufmerkſamkeit von
dem Flüchtlinge ab, was dieſer ſofort benutzte, um aus der
Schußweite zu entkommen. Hierauf wandte ſich auch Scharf
zur Flucht. Nun rief der Beamte dieſem ebenfalls dreimal Halt
nach und da dies vergeblich war, machte er von der Schußwaffe
Gebrauch. Die Kugel traf auch ihr Ziel und zwar drang ſiedem Flüchtling in die Fußſohle. Trotzdem Rot dieſer weiter

und erſt in einem etwa eine Stunde entfernten Dorfe machte
er Raſt. Dort ſchnitt er ſich in ſeltener Kaltblütigkeit ſelbſt die
Kugel aus dem Fuße. Da er ſowohl wie ſein Cumpan von
dem Grenzaufſeher erkannt waren, iſt gegen Beide die Anklage
erhoben worden.

Einbruch in einen Pulverthurm, in welchem
Dynamit zu Sprengungszwecken lagerte, wurde auf der
Simmeringer Haide bei Wien in der Nacht zum 14. d.
M. verſucht. Der vor dem Thurm auffgeſtellte Poſten
verſcheuchte aber den Einbrecher, deſſen man nicht habhaft
werden konnte.

Furchtbarer Sturm- und Hagelſchlag hat die
ſüd franzöſiſchen Departements Le Gard und L'Herault
heimgeſucht. Hagelkörner von der Größe bis zu Flinten-
kugeln zerſchlugen die Obſtbäume und Weinſtöcke. Am
rößten iſt der Schaden im L'Herault. Die amerik miſchen

einſtöcke, die ſo gute Ausſicht boten, ſind vernichtet, die
Mandelbäume ſind buchſtäblich entwurzelt. Die Beſtürzung
iſt allgemein, namentlich da die meiſten der kleinen Wein-
bergsbeſitzer nicht verſichert ſind.

Eine weitere Anzahl wirbelartiger Stürme hat
in Ohio und Jndiana ausgedehnte Verheerungen ange-
richtet, wobei 10 Perſonen ihren Tod fanden und ſehr
viele andere verletzt wurden. Foreſt, Ohio und Dunkirk
in Jndiana haben am meiſten gelitten. Verſchiedene Städte
in Jllinois, Michigan und Kanſas wurden gleichfalls in
voriger Woche heimgeſucht, welche Woche die ernſt ſten und
zerſtörendſten Wirbelſtürme geſehen hat, die jemals in den
Vereinigten Staaten erlebt worden ſind. Der angerichtete
Schaden wird auf etwa 5 Millionen Dollars geſchätzt.
Geſtern vor Tagesanbruch bildete ſich ein Wirbelſturm
über dem Erieſee, zog dann über die Grenze von Jndiana
nach Ohio und ſtürmte über hundert Meilen weit in ſüd-
öſtlicher Richtung fort, bis ſeine Gewalt erſchöpft war.
Seine Spur lief in einer Breite von 500 Meter durch die
Diſtrikte Mercer, Augleiſe, Hardin, Hancock und Seneca.
Der Sturm machte Alles dem Erdboden gleich; 41 Per-
ſonen wurden dabei getödtet, und viele Hunderte verletzt.
Er bewegte ſich meiſtentheils durch freies Feld, aber die
Dörfer Dunkirk, Foreſt, Carey, Bloomwille und Wharton
wurden theilweiſe zerſtört. Ein anderer Wirbelſturm hat
Meridian, Kanſas, in Trümmer gelegt, und auch hier
W es 2 Menſchenleben, während 20 Perſonen verletzt
wurden.

Parlamentariſches.
Was die Dauer der Sitzungen des Abgeordneten-

hauſes vor Pfingſten anlangt, ſo liegt es in der Abſicht, unter
täglicher zumeiſt ſchon 10 Uhr beginnender Sitzung den geſamm-
ten vorliegenden Berathungsſtoff bis zu dem Termin zu erledigen,
an welchem früheſtens die letzte Abſtimmung über das Lehrer-
Anſtellungsgeſetz ſtattfinden kann; dies iſt der 5. Juni. Dann
würde das Abgeordnetenhaus dem Präſidenten Vollmacht zur
Anberaumung der nächſten Sitzung ertheilen, welcher es aller
dings nur dann bedürfen würde, wenn von dem Herrenhauſea Vorlagen an das Abgeordnetenhaus gelangen ſollten. Da-

bei wird allerdings vorausgeſetzt, daß neue Anträge aus den
Häuſern nicht zur Verhandlung gelangen und eine Regierungs
vorlage nicht eingehe.

Halle, den 21. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Halle a. S., 19. Mai. Der Stadtverordneten-Vorſteher Zeitz hat bedeutende Wechſelfälſchungen

ausgeführt und iſt geſtern ſpurlos verſchwunden.
Seine Paſſiven betragen 250,000 Mark. Die Unterſuch-
ung iſt eingeleitet.

So ſteht wörtlich zu leſen in der heutigen Nummer
des „Berliner Tageblatts Die Aufſehen erregende
Nachricht wird natürlich ohne jede Kritik in zahlreiche
Zeitungen übergehen und unſerer Stadt nicht gerade zu
beſonderem Vortheil gereichen. Man erinnert ſich, welchen
Unfug das genannte Blatt erſt kürzlich wieder trieb, als
es, aus Mangel an ſenſationellem Stoff, ſich flugs die
unter dem Titel „Brillantentaube“ bekannte Skandal-
geſchichte erſann. Daß ſich die koſtbare Taube ſchließlich
als gewöhnliche Ente aus der bekannten Skandal-Brut-
anſtalt entpuppen mußte, ließ ſich das Blatt ſelbſtver
ſtändlich nicht anfechten. Wollen wir auch in dem heute
vorliegenden, unſere Stadt Halle betreffenden Fall zur
Ehre des „Berliner Tageblatts“ annehmen, daß es ſich
hier nicht um eine abſichtliche Erfind ing handelt, ſo iſt
doch zum Mindeſten die Leichtfertigkeit der Redaktion
genannten Blattes zu bewundern, welche ſich alsdann
obige Notiz aus folgender, derſelben unmittelbar vorauf-
gehenden Correſpondenz aus Zeitz zuſammengeſtoppelt hat:

Zeitz, 18. Mai. Einer unſerer bislang geachtetſten
Mitbürger, der ſeit einer Reihe von Jahren mehrere kom
munale Ehrenämter, darunter das eines Stadtverordneten
und ſtädtiſchen Ober-Feuerkommiſſars, bekleidete, der Maurer-
meiſter Günther, hat ſich am Sonntag Nachmittag unterdem Vorgeben, nach Halle zur Verſammlung einer Berufs-
genoſſenſchaft zu fahren, von hier entfernt, ohne bis jetzt zu
rückgekehrt zu ſein. Sofortige Recherchen ergaben, daß der
ſelbe ſich einer Anzahl raffinirter Wechſelfälſchungen
ſchuldig gemacht hat. Am Montag Mittag noch wurde die
ſteckbriefliche Verfolgung des Flüchtigen eingeleitet, die aber
bis jetzt kein Reſultat gehabt hat. Ein heute hierſelbſt ver
breitetes Gerücht, daß Günther ſich in Magdeburg erſchoſſen
habe, hat ſich nicht beſtätigt. Die ſämmtlichen Liegenſchaften,
wie ſonſtigen Vermögensobjekte des Fälſchers wurden auf
geltend gemachte Forderungen hin gerichtlich mit Beſchlag be
legt und der von ihm in Ausführung begriffene Neubau einer
ſtädtiſchen Armenſchule ſiſtirt. Wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben
wird, ſollen ſich die Paſſiven einer oberflächlichen Schätzung
nach auf etwa 300,000 Mark belaufen; durch dieſelben werden
außer hieſigen Bankinſtituten zahlreiche Gewerbtreibende unſerer
Stadt, welche für die vielen Bauten Günthers Arbeiten geliefert
haben, aufs Empfindlichſte geſchädigt.

Der Verein der Aerzte in dem Regierungs-
bezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt hielt
am Donnerſtag Mittag im „Stadtſchützenhauſe“ hierſelbſt
ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung ab, die von circa
40 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Sa-
nitätsrath Dr. Hüllmann-Halle, begrüßte die Erſchiene-
nen und machte verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen.
Jm verfloſſenen Jahre ſind verſtorben 3, neu hinzugetreten
8 Mitglieder. Unterſtützt wurden 6 Wittwen reſp. Ange
hörige verſtorbener Collegen, außerdem wurden zwei
weitere Unterſtützungen bewilligt. Die Rechnung wurde
durch Herrn Sanitätsrath Dr. Metzner- Halle gelegt,
geprüft und dechargirt. Jn das Schiedsgericht wurden
wieder reſp. neugewählt die Herren: Sanitätsrath Dr.
Hüllmann-Halle, Sanitätsrath Dr. Gräfe-Giebichen-
ſtein, Geheimer Medizinal- und Regierungsrath Mann
Deſſau, Medizinalrath Weſche-Bernburg, Medizinal
und Regierungsrath Wolff- Merſeburg. Zu Stellver-
tretern wurden gewählt die Herren: Sanitätsrath Dr.
Metzner, Riſel und Profeſſor Dr. Seeligmüller,
ſämmtlich von hier. Zu Delegirten des Vereins beim
diesjährigen Aerztetage wurden gewählt die Herren Sa
nitätsrath Dr. Hüllmann- Halle und Medizinalrath Dr.
Richter-Deſſau. Hierauf hielt Herr Prof ſſor Dr.
Seeligmüller- Halle einen Vortrag über: „Syphilis
des Rückenmarks, der peripheren Nerven und des Sym-
pathicus“, an den ſich eine Discuſſion anſchloß. Wegen
vorgerückter Zeit mußten die übrigen noch agnſtehenden
Vorträge unterbleiben. Ein Diner hielt die Theil-
nehmer noch länger in geſelliger Unterhaltung vereinigt.

Der Verein zählt ca. 160 Mitglieder, und es herrſcht
in ihm ein recht collegialiſches Verhältniß.

Der ſtudentiſche Verein alter Pförtner hielt
geſtern Abend im Reſtaurant „Reichskanzler“ einen
Commers ab.

Der Miſſionsverein der Studirenden hielt geſtern
Abend im Reſtaurant „Roſenthal“ ſeine erſte Sektions-
Verſammlung für innere Miſſion ab. Herr Paſtor Jord an
hielt einen intereſſanten Vortrag über „die 50 jährige Ge-
ſchichte des neuen deutſchen evangeliſchen Gefängnißweſens“,
wofür ihm der übliche Dank zu Theil wurde. Hierauf
fand eine Beſprechung der Predigtvertheiler ſtatt.

Der akademiſche Stenographene Verein
nach Stolze feierte geſtern Abend im Reſta rant „Hohen-
zollern“ (Karlsſtraße) den Geburt tag des Meiſters
Wilhelm Stolze. Her stud. theol. Wapler ſprach
über das Leben und Wirken des Altmeiſters. Daran
ſchloß ſich eine Feſtkneipe, die längere Zeit anhielt.

Die geſtrigen Beſucher des Victoria- Theaters
hatten den doppelten Genuß, nicht nur in dem luftigen,
direkt mit dem Garten in Verbindung ſtehenden Lokale
vor allen unangenehmen Einwirkungen der hohen Tempe-
ratur geſchützt zu ſein, ſondern ſich zugleich einer recht
anſprechenden Aufführung der tollen Mannſtädt'ſchen Ge-
ſangspoſſe: „Der tolle Wenzel“ erfreuen zu können.Trotzdem viele Stellen der Poſe ſtark an eine gewiſſe

Stadt der Provinz Brandenburg erinnern, welche nicht
allein durch ih e Schuhwaarenfabrikation berühmt iſt, ſo
enthält ſie doch ſo amüſante Scenen, daß das Publikum
zumal bei dem durchgängig gelungenen Spiel in die größte
Heiterkeit verſetzt wurde. Man darf den Beſuch der
dortigen Vorſtellungen nicht mit Unrecht empfehlen.

Die hieſige erſte Kinderbewahranſtalt z
pflegte im verfloſſenen Jahre 3853 Kinder an 23112pflegungstagen. Jedes Kind koſtete durchſchnittlich m

Anrechnung der Verpflegung des Hausperſonals I v
pro Tag. während von den Eltern pro Woche und h
nur 40 Pf. gezahlt wurden. Die Geſammt Ausgabe h.
trug für Beköſtigung 4 267017, die Geſammt Einnahn,

1541,20, ſo daß zur Begleichung der Ausgabe
.4 1128,97 aus den laufenden Beiträgen zugeſchoſ
werden mußten. Die Beiträge für das verfloſſene J
betrugen 1068,75. Die Beiträge der Mitglieder hab
gegen 1884 abgenommen, während die Zahl der Kinde
zugenommen hat.

Kommenden Sonntag wird, wie uns mitgetheſh
wird, der commandirende General des 4. Armeecot
Excellenz Graf von Blumenthal hier eintreffen und
Hotel zur Stadt Hamburg Abſteigequartier nehmen. Da
ſelbe wird am Montag und Dienſtag die Beſichtigung da
beiden hier garniſonirenden Bataillone vornehmen, die ſig
auch auf die Kaſernements und ſonſtigen militäriſchen An
ſtalten erſtrecken ſoll.

Bei der gegenwärtig im „Hofjäger“ zu Mag
burg ſtattfindenden Geflügel ausſtellung, die ſich
haltend eines zahlreichen Beſuches und der ungetheilte
Anerkennung des Publikums erfreut, hat das Preisgeritt
folgenden Ausſtellern aus Halle Preiſe zuerkann
F. Sohſt (II. Preis für Tauben), Fr. Ohms (III. Preis
für Tauben), Edm. Baumann (desgl.), Fr. Ohnz
(I. Preis für Mövchen).

Jn der heutigen Sitzung des hieſigen königliche
Schöffengerichts J wurde auch u. A. in der Beleidigungt.
ſache: Rentier Franz Hummel gegen Dr. Otto Löyw,
hier verhandelt. Zeklagter wurde näch erfolgter umfang
reicher Beweis aufnahme zu 100 Mark Geldbuße wegen
öffentlicher, und zu 30 Mark Geldbuße wegen einfache
Beleidigung event. verhältnißmäßiger Haftſtrafe ver
theilt. Dem Beleidigten wurde auch die Publikationshe,
fugniß zuerkannt. Auch wurde Kläger der einfachen Be
leidigung für ſchuldig erachtet, doch für ſtraffrei erklärt.

Die in letzter Zeit vielfach in kommunalen Ver
einen, Eingaben an die Behörden c. behandelte Frage
der Straßenreinigung er. findet vielleicht eine ein
fachere Löſung als man in betheiligten Kreiſen erwarten
konnte, namentlich in Rückſicht darauf, daß die ſtädtiſchen
Behörden doch nicht beſonders geneigt zu ſein ſcheinen,
die beantragte Uebernahme dieſer Angelegenheit in ſtädt-
iſche Verwaltung zu beſchließen. Dieſe Löſung zu bringen
erſcheint ein neues Jnſtitut wohl geeignet, das Hr. Rück
wardt Friedrichſtr. 2) ins Leben zu rufen gedenkt. Neben
einem zweckmäßig eingerichteten Wohnungs-Nachweis, der
ſich bereits einer regen Nachfrage ſeitens Wohnungs-
ſuchender erfreut, beabſichtigt derſelbe ein Jnſtitut für
Straßenreinigung, Kehricht, Aſcheabfuhr c. einzurichten,
das insbeſondere auch im Winter bei Schneefall und
Thauwetter ſeine Thätigkeit bewähren würde. Wie wir
hören, wird das Unternehmen ſeitens der ſtädtiſchen Ver
waltung ſehr willkommen geheißen.

Es dürfte für unſere Leſer von Jntereſſe ſein,
einige Details über Mr. Marinelli zu erfahren, den
unübertrefflichen Schlangenmenſchen, der in Frank-
reich, Spanien, Amerika und in jüngſter Zeit erſt wieder
im Berliner Aquarium in Folge ſeiner phänomenalen und
oft an das Unglaubliche grenzenden Leiſtungen das
allgemeinſte Jntereſſe erweckt, und der im „Cofé David“
ſich Sonntag Vormittag 11 Uhr und Nachmittag 5 Uhr,
ſowie Montag Nachmittag 5 Uhr produciren wird.
Marinelli iſt der Sohn eines mit reichem Kinderſegen, elf
an der Zahl, bedachten Büchſenmacher Meiſters und in
Thüringen geboren. Später zog ſein Vater nach Berlin,
wo er in einem Alter von 7 Jahren mehrmals Gelegen-
heit hatte, den Circus zu beſuchen, und es weckten die
dort geſehenen Kunſtſtücke den Gedanken in ihm, ebenfalls
Künſtler zu werden; er probirte nun zu Hauſe das Ge-
ſehene nachzumachen, wobei es ſich herausſtellte, daß ſein
Körper die hierzu geeignete Beſchaffenheit beſitze. Als
Eltern von ſeinen Plänen hörten, erhoben dieſelben natür-
lich Einſprache und wollten nichts davon wiſſen. Nach-
dem er jedoch die Bekanntſchaft eines älteren tüchtigen
Artiſten, der ſchon mehrere Zöglinge ausgebildet, gemacht
hatte, gelang es ihm endlich mit Hilfe deſſelben, den
Widerſpruch ſeiner Eltern beizulegen und ſchon nach Um-
lauf eines halben Jahres trat er zum erſten Male in
einem Alter von 8 Jahren mit beſtem Erfolg in der
Oeffentlichkeit auf. Mit unermüdlichem Fleiß und Aus-
dauer, ſowie unter der gediegenen Leitung ſeines Lehr-
meiſters vervollkommneten ſich ſeine Leiſtungen von Tag
zu Tag und unternahm er nun unter Führung deſſelben
ein Tourné durch Norddeutſchland, Belgien, Holland,
Schweden und England, überall mit großem Beifall und
Erfolg producirend, ſowie von mehreren ärztlichen Facul-
täten mit Diplomen ausgezeichnet, ebenſo fanden ſeine ge-
diegenen Leiſtungen durch die Preſſe in allen Städten die
gebührende Anerkennung. Nachdem ſein Lehrmeiſter vor
zwei Jahren ein feſtes Engagement angenommen, producirt
ſich Mr. Marinelli auf eigene Rechnung und hat während
dieſer Zeit nicht allein bedeutende Fortſchritte gemacht,
ſondern auch in den größten Etabliſſements und Städten
aſtirt. Derſelbe iſt eine angenehme ſympathiſche Er
cheinung und iſt die Gelenkigkeit und Dehnbarkeit ſeiner

Muskeln geradezu unglaublich; ſo iſt es ihm eine Klei
nigkeit, ſich auf ſeinen eigenen Kepf zu ſetzen, ſowie mit
den Füßen unler den Achſeln auf den Händen eine Pro
menade zu machen, wie man das Zuſammenklappen
ſeines Körpers in drei Theile mit eigenen Augen geſehen
a muß, um ſich einen Begriff hiervon machen zu

nnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſvondenzen iß nur mit

Quellenangahe geſtattet.x Eisleben, 20. Mai. (Feuer.) Ein im Hauſe
Kloſterſtraß- 23 am heutigen Vormittage ausgebrochenes
Feuer konnte in Folge ſofortigen tharkräftigen Einſchreitens
der Bewohner gelöſcht werden, ohne daß größerer Schaden
angerichtet worden wäre.

Zerbſt, 18. Mai. (Leichtſinnige Bauaus-
führung.) Heute ſtürzte ein erſt vor kurzem neu er-
bautes Gewölbe ein, wobei leider ein Arbeiter verun-
glückte. Daß Gewölbe einſtürzen, pflegt wohl vorzu
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kommen, aber
Mtr. Tiefe und m Gräben zieht von mehr als 2,5
abzuſteifen, derart Leite, in ſandigem Terrain, ohne
giſtciren ſein. ngeniſtreiche dürften ſeltener zu re
wenn danz; s eintritt. darf man ſich nicht wundern,
tennte Hinen ſolchen s ehe vorhergeſehen werden
an der Neuenbrücke zwecks Röhre die hieſige Gasanſtalt
ünglücklicherweiſe ſtürzte das Erdren gufwerfen laſſen.
Stelle zuſammen, wo mehrere Arbeiter verade an einer
Es verunglückten dadurch 3 Perſonen, eine, wat waren.
ſogar lebensgefährlich. Nachträglich mußte, verunheißt,
auf polizeiliche Anordnung, der Graben abgeſteift werün

(Anh. T.)
W. Eiſenach, 20. Mai. (Obſtbäume auf Kirch-

höfen. Unglücksfall.) Ein Refkript des Großherzog-
lichen Staatsminiſteriums, Departement des Großherzogl.
Hauſes und des Cultus, vom 8. Mai 1886, ſagt Folgen-
des: „Es iſt wiederholt darüber Klage geführt worden,
daß das Vorhandenſein von Obſtbäumen auf den
Friedhöfen zu verſchiedenen Unſtatten Veranlaſſung
gebe, und zwar namentlich deshald, weil man, um Obſt-
bäume zu erhalten, die geordnete Reihenfolge der Gräber
unterbreche, weil ferner die Art und Weiſe, wie das Obſt
eingeerntet werde, die Würde des Ortes beeinträchtige
und weil das Vorhandenſein von Obſt Kinder und Nahr-
ung ſuchende Thiere veranlaſſe, die Friedhöfe aufzuſuchen
und dort Unfug zu verüben. Solchen und ähnlichen Miß-
ſtänden iſt entgegenzuarbeiten und zwar in erſter Linie da
durch, daß man Obſtbäume auf den Friedhöfen fernerhin
nicht anpflanzen läßt und daß man, ſoweit es irgend thun
lich iſt, die vorhandenen Obſtbäume möglichſt bald be-
ſeitigt Jn Kaltennordheim iſt ein 12 jähriger
Knabe von einem anderen in das Auge geworfen worden;
die Verletzung iſt derartig, daß die Ueberführung des Ge-
troffenen in die Landesheilanſtalt nach Jena nothwendig
ſein wird. Das Auge ſoll verloren ſein. Möge dieſer
traurige Fall eine Warnung für die Eltern ſein, ihren
Kindern das leidige Stein werfen zu verbieten.

Weimar, 20. Mai. (Militäriſches. Vom
Hoftheater. Hofnachricht.) Heute beſichtigte Ex
cellenz von Unger, der Diviſionskommandeur, in Be-
gleitung des Brigadekommandeurs Generalmajor von
Carnapp Quernheimb das hier garniſonirende
1. Bataillon 94. Regiments auf dem Exercierplatze der
neunzig Aecker. Bei dem herrlichen Wetter hatten ſich
zu dem militäriſchen Schauſpiele zahlreiche Equipagen,
Reiter und Fußgänger eingefunden. Generalmajor von
CarnappQuernheimb hat in Gemeinſchaft mit einem höheren
Jntendantur-Beamten aus Kaſſel vor einigen Tagen bei
dem hieſigen Bataillon die ökonomiſche Muſterung vorge-
nommen. Der Jntendant des hieſigen Hoftheaters Frei-
herr von Losn iſt bereits ſeit 8 Tagen zum Kurgebrauch
nach Karlsbad abgereiſt. Ebenſolange leidet der Regiſſeur
und Hoſſchauſpieler Brock an diphtheritisähnlicher Hals-
ntzündung, welche jedoch in den letzten Tagen ſich be-
deutend gebeſſert hat. Die infolge deſſen aufgeſchobenen
Aufführungen der beiden Theile des Goethe'ſchen Fauſt
in der Devrient'ſchen Bearbeitung mit der Muſik von
Dr. Laſſen dürften nach dem neueſten Repertoir- Entwurf
bis 9. und 10. Juni reſpektive 12. und 13. Juni hinaus-
geſchoben werden. Herr Alvary hat nach ſeiner Rück-
kehr aus Amerika vor einigen Tagen ſeinen Contrakt mit
hieſigem Hoftheater gelöſt und ſoll der aus Barmen hier
gaſtirende Tenoriſt Kellerer bereits an ſeiner Stelle
engagirt ſein. Die ſo lange von unſerer Reſidenz ent-
fernt geweſene Prinzeß Eliſabeth kehrt nach ihrer völligen
Geneſung am Sonnabend wieder hierher zurück, und dürfte,
wenn auch ein offizieller Empfang von den höchſten Herr-
ſchaften verbeten iſt, die hieſige Einwohnerſchaft nichts-
deſtoweniger der hohen Braut Ovationen entgegenbringen.

Leipzig, den 20. Mai. (Unglücksfälle.) Ein
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich heute Mittag kurz
vor 12 Uhr. Jn der Wohnung eines Bahnarbeiters in
der Dre dener Straße ſahen die Kinder in dritter Etage
zum Fenſter hinaus während die Mutter in der Küche
i war. Hierbei wollte ein fünfjähriges

ä d

zureichen. Letzteres bog ſich zu weit heraus verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße hinab,
wo es den ſofortigen Tod fand. Die 23 Jahre alte
Schneiderin Rödel in Lindenau beging geſtern Nach-
mittag die Unvorſichtigkeit, daß ſie beim Feuermachen in
der Wohrung ihrer Arbeitgeberin behufs ſchnellerer Ent-
zündung ſich des Petroleums bediente und ſolches aus
einer Flaſche zugoß. Dabei explodirte die Flaſche, und
augenblicklich ſtanden die Kleider der unglücklichen Perſon
in hellen Flammen.
wunden am ganzen Körper und wurde nach dem hieſigen
Krankenhaus gebracht, wo ſie ohne jede Hoffnung auf
Wiedergeneſung darniederliegt. L. T.)

t Caſſel, 19. Mai. (Das Spielen mit dem
Schießgewehr) hat ſchon manches Unheil angerichtet.
Vorgeſtern ſiad im Landkrankenhauſe einem Manne aus

Die Rödel erlitt ſchreckliche Brand werden aus den Mitteln des Miniſteriums für Land wirthſchaft

Kriegskaſſe leichtgläubige Gemüther.Tagebt 4ge s Thnug unter dem 18. Mai aus Frie-

mar folgendes Hiſtörchen berichten: i
Tagen wurde beim Ausſchachten eines Grabens in der
Tröchtelborner Flur nahe bei Friemar
funden.
Papier, welches vergilbt und ſehr alt war, mit ebenfalls
vergilbten, aber noch ſehr leſerlichen Schriftzügen, in
lateiniſcher Sprache,
ſchrieben.

foxgten Enträthſelung des

Schon wieder erregt eine angeblich vergrabenet Das „Gothaer
Vor etwa vierzehn

eine Glasflaſche ge
Es befand ſich in derſelben ein zuſammengerolltes

in ſogenanntem DoktorLatein, ge-
Herrn Pfarrer in Friemar be
Schriftſtückes kündet daſſelbe

Ftedaß über einer Quelle in genannter Flur 400000
Geld anergraben liegen ſollen. Wahrſcheinlich rührt das
Kriegskaſſe o. Zeit von 1806 bis 1813 her und iſt eine

Eine mit nzoſen.
lowry, auf welcher ausSchwellen beladene Bahnmeiſter
am Freitag 2 Uhr vom Streckenarbeiter ſaßen, fuhr
raſch und konnte die Fahrgeſchwil. gegen Eiſenach ſehr
nicht erheblich ermäßigt werden; eintt durch die Bremſe
ſo unglück ich von der Lowry, daß er inſo Arbeiter fiel
den Sturz erlittenen Verletzungen unterwegs ſtarb der durch
der Arbeiter ſprangen ab und zogen ſich mehr oder wedere

Nach der vom

Donna Anna,
Se ſene Wumn verlieren wird

er Erinnerung veter e ihr von der Natur verſchwenderiſch bedachter, dabei

eſte geſchulter i nder t ab gſten Tonlage iſt uns ſpäter nur im Munde
der Wilt begegnet.
Lorbern gepflückt.
ſchen Verein veranſtalteten
vertrat ſie in muſtergiltiger
geſchiedene hat durch letztwillige
in Gotha angeordnet.

Adolf Wilhelm, jüngſtgeborener
Erbprinzen zu Schaumburg- Lippe.

h Verletzungen zu, während 3 derſelben unverſehrr
ieben.

Die Nebelkrähe ſowohl als die Rabenkrähe
ſind geſellige Vögel, die von Mißhelligkeiten unterein-
ander abgeſehen im Krieg und Frieden treu zuſammen
halten. So beobachteten neuerdings in Gotha zwei
Männer, welche ein Krähenneſt in der Nähe des Muſeums
ausnehmen wollten, folgende Erſcheinung: Als nämlich
die alte Krähe merkte, daß ihren Jungen Unheil drohe,
flog ſie davon und kam nach wenigen Minuten in Be
gleitung von nicht weniger als 16 anderen Krähen zurück,
welche mit großem Geſchrei das Wegnehmen der Jungen
verhindern wollten. Auch die Dohlen der Schloßthürme
kamen zu Hilfe, freilich ohne Erfolg, da die drei Jnſaſſen
des Neſtes erbeutet wurden. Daß übrigens die Krähen
recht gefährliche Vogelräuber ſind, zeigte der Umſtand,
daß der Mageninhalt der gefangenen jungen Vögel zahl
reiche Reſte von Vogeleiern nachwies. Jm höchſten Grade
bemerkenswerth iſt jedenfalls, daß auch Dohlen ſich an
dieſem FFeldzuge betheiligten.

Ein unbekannter Geber aus Frankfurt a. M. hat
der Kirche in Schönhauſen, Beſitzthum des Reichskanzlers
Fürſten v. Bismarck, bekanntlich ſehr werthvolle, künſtleriſch
ausgeführte Kirchengeräthe zum Geſchenke gemacht und
als Tag der Uebergabe den 7. d. M. gewählt, als den
Jahrestag, an welchem 20 Jahre zuvor Blind einen Mord-
verſuch gegen den jetzigen Fürſten Bismarck gemacht hatte.
Der Geber bezeichnete die Gabe als Opfer des Dankes
gegen Gott für die Errettung des Staatsmannes. Nach
Mittheilung des Kreisblattes für Weſthavelland iſt dem
Fürſten auf Wunſch des Spenders über das Geſchenk
Bericht erſtattet und von demſelben als Patron der Kirche
die Genehmigung zum Gebrauche der Geräthe nachgeſucht
worden. Die Antwort des Reichskanzlers liegt bereits
vor. Er genehmigt darin „ſelbſtverſtändlich“ die Benutzung
der Geräthe und bittet, dem Geber, „wenn derſelbe er-
reichbar“, ſeinen Dank für das ihm bewieſene Wohlwollen
und für die ſinnige Weiſe, in welcher er daſſelbe bethätigt,
auszudrücken.

Univerſitätsnachrichten.
Die Zahl der Studirenden der Philologie iſt in

Preußen nach den ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen des Kultus-
miniſteriums (Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwalt-
ung) für die Zeit von Michaelis 1881 bis Oſtern 1885 beſtändig
in der Abnahme begriffen. Wenn aber auch bisher ſchon
bekannt war, daß ein empfindlicher Mangel an klaſſiſchen Phi-
lologen ſich in der letzten Zeit fühlbar machte, ſo wußte man
doch nicht, daß die Abnahme der Studirenden jener Wiſſenſchaft
im Allgemeinen eine ſo erhebliche war. Die Zahk der preußiſchen
Studirenden der Philoſophie, Philologie und Geſchichte betrug
im Winterſemeſter 1881-82 2522, im Sommerſemeſter 1889

im Winterſemeſter 1882--83 2504. im Sommerſemeſter
1883 2398, im Winterſemeſter 1883--84 2311, im Sommerſemeſter

ijähri i 1884 2258, i terſemeſter 1884—85 2181.chen dem dreijährigen Schweſterchen eine Blume 884 2258, im Winterſemeſ 5 Es hat ſomit in
der Zeit von 3 Jahren die Zahl der Studirenden jener
Gruppe um ca. 14 Proz. abgenommen.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Kölbing
zu Breslau iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Unterrichtsweſen.
An der Landwirthſchaftsſchule in Weilburg,

Regierungsbezirk Wiesbaden, werden ſeit einigen Jahren Fort-
bildungslehrgängefür Volksſchullehrer behufs deren Aus

bildung für ländliche Fortbildungsſchulen abgehalten und es ſind

Wabern beide Hände amputirt worden. Derſelbe
hatte vor einigen Tagen eine eiſerne Röhre mit Pulver
gefüklt, als dieſelbe explodirte und er an beiden Händen
ſo arg verſtümmelt wurde, daß die Amputation vorge-
nommen werden mußte. Der Unglückliche iſt Schuhmacher
und lebte bisher von ſeiner Hände Arbeit.

Jn eine gewiſſe Aufregung wurden am Sonnabend
Abend in der 10 Stunde die Bewohner eins unweit der
Elbe gelegenen Villengrundſtücks in Blaſewitz verſetzt,
indem um dieſe Zeit eia vor Kälte und Näſſe faſt todten-
ſtarres junges Mädchen um Hilfe und Aufnahme flehte.
Den Fluthen der Elbe entronnen, hatte ſich die Bedauerns-
werthe unter Aufbietung aller Kräfte vom Ufer bis zu dem
Grundſtücke geſchleppt; wiederholt war ſie freilich unter-
wegs ohnmächtig zuſammengeſunken. Wie ſich ſpäter her
ausſtellte, hatte ſie ſehr viel Waſſer geſchluckt, iſt alſo
dem Tode des Ertrinkens nur knapp entgangen. Unter
Aufbietung ſorgſamer Pflege und äcztlicher Behandlung
ws es aber nach mehreren Stunden, in dem ſtarren

örper Leben wieder zu erwecken.
auch möglich geweſen, die Angehörigen, eine wohlhabende

aus Schleſien, welche den Sommer über in
laſewitz weilt, zu ermitteln und zu benachrichtigen. Am

anderen Vormittag konnte das kleine Fräulein zu den
Jyrigen zurückkehren. Die Verhältniſſe, unter welchen ſie

im Ganzen recht günſtige Ergebniſſe erreicht worden. Die Koſten

und des Unterrichtsmiſterium gedeckt. Auch ſetzt der Miniſter
fur Land wirthſchaft einzelne Regierun en durch Bewilligung
von Geldmitteln in den Stand, für Volksſchullehrer ihrer Bezirke
einen Lehrgang im Obſtbau und einen in der Bienenzucht halten
zu laſſen, welche Lehrgänge gleichfalls gute Erfolge hatten. Dieſe
Lehrgänge finden Ergänzung und Erweiterung durch die an den
ſtaatlichen Anſtalten für Obſtkunde für Elementar- und Seminar-
lehrer über den Obſtbau gehaltenen womit Darlegung und Unter-
weiſung in allen den Obſtbau betreffenden Arbeiten verbunden ſind.

Todesfälle.
Jn Leipzig ſtarb dieſer Tage der in den weiteſten

Kreiſen bekannte Großinduſtrielle Adolf Glaſer, ein Mann,
der durch eiſerne Energie, raſtloſe Thätigkeit und äußerſte Pflicht
treue es verſtanden hatte, ſeiner Firma in Deutſchland und im

Auslande den ehrenvollſten Ruf zu verſchaffen, und die Jnduſtrie
ſeines Vaterlandes zu erſchließen.

Jnzwiſchen war es

zurück.

Seine großen und ſegens-
reichen Fabrikanlagen in Penig, ſeine mechaniſche Maſchinen
ſtickerei in Gohlis, ſeine Jacquard-Weberei in Berlin und ſeine
Chenille-Weberei in Hainichen legen davon Zeugniß ab.

Heinrch Wilken, der unermäüdliche Humoriſt, iſt am
Mittwoch Mittag ſeinen langen, ſchmerzlichen Leiden erlegen.
Jn ihm verliert die leicht jeſchürzte Muſe der Berliner Poſſe
einen vielgewandten, durch ſprudelnden W etz wie durch gemüth-
vollen Humor ausgezeichneten Vertreter, der auch als Schau-
ſpieler und Theaterleiter mit Glück thätig war. Wilken iſt nur
51 Jahre alt geworden. Von ſeinen Arbeiten erlebten nament-
lich die Poſſen „Ehrliche Arbeit und „Kiäffer“ (letzteres Stück
von Wilken gemeinſam mit L'Arronge verfaßt) viele Aufführ-
ungen.3 Frau Jenny Bürde-Ney, während der fünfziger und
ſechziger Jahre eine der gefeierteſten Opernſängerinnen, iſt
den 17. Mai in Dresden geſtorben. Zu Graz den 21. D cem
ber 1826 geboren, erhielt ſie von ihrer Mutter, evenfalls einer
Sän jerin, den erſten muſikaliſchen Unterricht. Sie betrat 18147
in Olmütz die Bühne, gehörte ſeit 1850 der Wiener, ſeit 185
der Dresdener Hofoper an und zo

Dem Schauſpieler Bürde
reicht. Sie iſt wiederholt als Gaſt in Berlin erſchienen. Jhre

ſich 1867 ins Prioatleben
atte ſie 1855 ihre Hand ge-

ihre Norma, Frau Fluth in Nicolai's luſtigen
Geſtalten, die der Schreiber dieſer Zeilen nie

Jn allen Stärkegraden

Sopran gleich leiſtungsfähig. Ein ähn-

Auch im Concertſaal hat die Künſtlerin
Jn einer vor etwa 25 Jrhren vom Stern-

Aufführung des Händel ſchen Meſſias
Weiſe die Sopranpartie. Die Da-

Verfügun, die Feuerbeſtattung

zu Stadthagen der Prinz PeterAm 17. Mai verſchied Sohn Sr Durchlaucht des

Vereine und Verſammlungen.
s. Quedlinburg, 20. Mai. (Hanſiſcher Geſchichts-

Verein) Für die 16. Verſammlung des Hanſiſchen Geſchichts
Vereins Programm feſtgeſetzt worden: Montag,

14. Juni, ven Verter's Geſellſchaftsgarten Dienstag. 15. Juni,
Uhr: Verſammlung ebe
ſammlung e vBürgermeiſter Dr. Bre us
und örtliche a es der Stadt Quedlinburg,
ablage, 5) Archivar Hr. nSicher Bürgermeiſter Heinrich und Johann Zobel (1550
bis 1630); von 1 Uhr ab: Gang durch die Stadt, Beſichtigung
von Bauwerken, Sammlungen und Gärten;

Vereinigung in Rich-
i rer e 27

ebendaſelbſt; (T.-O.: 1) Begrüßung der Ver
2) Erſtattung der a 3)

t aus Quedlinburg: Die Entſtehung
4) Rechnungs-

Bippen aus Bremen: Die

Abend 8 Uhr an: geſellige

von

von 3 bis 42

e eng See e e etrag Sgrn E. Damköhler aus Helmſtedt: Zur Charak
teriſtrung da niederdeutſchen Harzes, beſonders des Blanken-
burger Dialects, DSghresbericht, 3) Kleinere Mittheilungen und
Discuſſionen); 5 Arese ſtm hl in Richters Saale; darna
Abends: Geſellige Vereiniglema hl Junige ält. Z. Mittwoch, 16. Juni, Morgens8 Uhr: Gemeinſchaftliche Sihu.g des Hanſiſchen Geſchichts
vereins und des niederdeutſchen Sprasvereins im Richter'ſchen
Saale; (T.O Dr. W. Seelmann aus vVerlin: Aus der deut
ſchen Litteraturgeſchichte Quedlinburgs zur Hliegenzeit Sitzung
des hanſiſchen Geſchichtsvereins; (T.O.: Senatsſecretär Dr.
Hagedorn aus Lübeck: Hanſiſch-Flandriſche Beziehungen in
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, 2) Ergänzung des
Vorſtandes, 3) Wahl des nächſten Verſammlungsortes, 4) öffent-
liche Sitzung des Vorſtandes zur Beſprechung der Vereins-
arbeiten); von 11 Uhr ab: Gang durch die Stadt. Beſichtigung
des Schloſſes; 1 Uhr: Jmbiß im Brühle; 2 Uhr: Fahrt
zu Wagen nach Gernrode, Beſichtigung der Stiftskirche, Gang
nach dem Stufenberge; 42 Uhr: Fahrt zu Wagen nach
Thale; 6 Uhr: Eſſen daſelbſt bei Zehnpfund; 8 Uhr: mit
der Eiſenbahn oder ſpäter mittels Wagen zurück nach Qued-
linburg; Donnerstag, 17. Juni, Morgens 10 Uhr: Eiſenbahn
fahrt nach Halberſtadt, Beſichtigung des Domes und der Liebfrauen-
kirche, gemeinſames Mittagseſſen, Rückfahrt nach Quedlinburg
mit einem fahrplanmäßigen Züge.

Lotterieweſen.
Ueber die Privatlotterien in Preußen macht die „Stat.

Corr.“ auf Grund der dem Landtage vorgelegten Nachweiſung für
die fünffjährige Periode vom 1. Januar 1880 bis zum Schluſſe des
Jahres 1884 folgende Angaben: Die Summe des Spielkapitals
bei ſämmtlichen für den Umfang der Monarchie bezw. innerhalb
einzelner Provinzialbezirke genemigten Privatlotterien beziffert ſich
auf 36,463,100 Mark, wovon 24 211,500 M. auf die inländiſchen
und 12,251,600 M. auf die außerpreußiſchen Lotterien kommen.
Auf Waarenlotterien entfallen 168,300,009 M. der preußiſchen und
8,135,600 M. der außerpreußiſchen Unternehmungen; an den Silber-
beziehungsweiſe Goldlotterien ſind die inländiſchen Lotterien mit
3.181,500 M., die ausländiſchen mit 966,000 M. betheiligt, und die
dritte Kategorie, welche die Geldlotterien umfaßt, nimmt 4,200,000
Mark der inländiſchen und 3,150,000 M. der außerpreußiſchen Lotterien
auf. Für Anſchaffung beziehungsweiſe Bereitſtelung von Gewinnen
ſind 18,789,900 M., alſo 51,5 pCt. des Spielkapitals verwendet.
Bei den Waarenlotterien iſt das Verhältniß der Gewinne zum
Spielfapital mit 58,9 pCt. am günſtigſten, dann folgen die Silber-
reſp. Goldlotterien mit 45,8 pCEtr. endlich die Geldlotterien mit
36,7 pCt. Das Verhältniß der Zahl der Gewinne zur Zahl der
Looſe, das meiſt zwiſchen 1 zu 10 und 1 zu 100 ſchankt, betrug
im Durchſchnitt 1 zu 50. Was den Zweck der Lotterien betrifft, ſo
dienten 79,7 pCt. der Wohlthätigkeit; hieran ſchließen ſich die land-
wirthſchaftlichen mit 34,5 pCt., die zu kunſtgewerblichen Zwecken
veranſtalteten mit 7,5 pCt. und die zu kirchlichen Zwecken veran
ſtalteten mit 3,1 pCt. Der Reſt mit 5,2 pCt. diente anderen ge-
meinnützigen Zwecken.

Perſonalveränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Berlin, den 11. Mai 1886.
Seebohm, Sek.Lt. vom 4. Thüring Jnfanterie- Regiment

Nr. 72, unter Beförderung zum Pr.-Lt. in das 8 Rhein. Jnf.
Regt. Nr. 70, verſetzt. v. Saldern, Unteroffizier vom Anhalt.
Jnfanterie- Regiment Nr. 93, Schmula, Unteroffizier vom 3.Thüring Jnfanterie-Regimert Nr. 71. Böning, Unteroffizier
vow 4. Thüring. Jnfanterie- Regiment Nr 72, v. Kaphengſt,
v. Engel, Unteroffiziere vom Magdeb. HuſarenRegiment Nr.
10, Zeihe, Unteroffizier vom 6 Thüring. Jnfanterie- Regiment
Nr. 95, zu Port -Fähnrs. befördert. de Terra, Major und
Eskadrons-Chef vom Magdeb. Dragoner- Regiment Nr. 6, als
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Schleswig-Holſtein. Drag.
Regiment Nr. 13 verſetzt. v. Keller, Premier- Lieutenant vom
Magdeburg. Dragoner- Regiment Nr. 6. zum Rittmeiſter und
Eskadr.-Chef, Moſel, SekLt. von demſelben Regiment, zum
Pr. Lt., befördert. Hellwig, Sek.Lt. vom Braunſchweig
HuſarenRegiment Nr. 17, in das Magdeburg. Drag -Regt. Nr.
6, Curtius, Sek.-Lt. vom l. Hannov. Dragoner- Regiment Nr.
9. in das Braunſchweig. Huſ.-Regt. Nr. 17, verſetzt. von
Poellnitz, Pr.-Lt. vom 5 Thüring. Janfanterie- Regiment Nr.
94 (Großherzog von Sachſen) zum überzähligen Hauptriann,
befördert. Der Unteroffizier Wachs vom Magdeb. Feld Art.
Regiment Nr. 4 zum PortFähnr. befördert. Braumüber,
Major und etatsmäßiger Stabsoff. vom Magdeb. Feld- Artillerie
Regiment Nr. 4, als Abtheilungs Kommandeur in das Schleſ.
Feld Artillerie- Regiment Nr. 6. verſetzt. v. Haeſeler, Haupt-
mann la suite des 1 Weſtf. Feld -Artillerie- Regiments Nr. 7
und Chef der Lehr-Batterie der Artillerie Schießſchule, unter
Beförderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsoff in das
Magdeb. Feld-Artillerie- Regiment Nr. 4 verſetzt. Der Unteroff.
Stechert, vom Magdeb. Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 4, zum
Port.-Fähnr. befördert. Krückeberg, PrLt à la suite des
Magdeb. FußArtill. Regiment Nr. 4, unter Entbindung von ſeiner
Stellung bei der Verſuchs-Komp der Art. Prüfungskommiſſion,
in das FußArtillerie- Regiment Nr. 11. Helms, Sek-Lt. vom
Magdeburg. Fuß Artillerie- Regiment Nr 4, in das Bad. Fuß-
Artillerie-Regiwent Nr. 14, Vreſtien, Sek-Lt. vom Magdeb.
FußArtillerie-Re iment Nr. 4, in das FaßArtillerie- Regiment
Nr. 11, Strempel, Sek-Lt vom Magdeburg Fuß Artillerie
Regiment Nr. 4, in das FußArtillerie- Regiment Nr. 10,
verſetzt.

Mai 1836 v. Alvensleben, Gen-Lt.Berlin, den 15
und kommandirender General des V. Acmee-Korps, unter Ent
bindung von dieſem Verhältniß zu den Offi n. à la suite der
Armee verſetzt und nach Württemberg behufs Uebernahme des
Kommandos des XIII (Königl. Wäücttemserg) Armee-Korps
kommandirt. Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem, Gen-Lt.
und Kommandeur der 28 Dwiſiton, mit der Führung des V.
Armeekorps, v. Keßler, Gineral- Major und Komm indeur der
10. Jrfanterie-Brigade, mit der Frorugg der 28. Diviſion,
beauftragt. v. Tſchiſch vitz. Oberſt und Kommandeur des
1. Niederſchleſ Jifanterie Reſiments Nr. 46, unter Beförderung
zum General-Major, zum Kommandeur der 10 Jnfanterie-Bri-
gade ernannt. v Prittwitz und Gaffron, Oberſt beauftragt
mit der Fährung der 58. Jnfanterie-Brijade unter Beförderung
zum General-Major, zum Komm indeur dieſer Brigude er
nannt. v. Hartrott, Oberſtit à la s lits des 7. Tür. Jnf.
Regts. Nr. 96 und kommandirt nach Wäürttemberg, zum Oberſten



zrdert 1885 36 .4befördert. Frhr. v. Röſsing, Oberſtlt., beauftragt mit der Hannove ipzi i kö niſ g i e dFührung des 1. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 31, unter Beförderung Deetſen g S oun u Kerſten a. Leipzig. Weidker a. Kere, pro geg iſche Rückverſicherunge Geſellſch.
zum Oberſten, zum Kommandeur des betr. Regts. ernannt.

Goldener Ring. Rentier Harms a. Darmſtadt. InſpectorAnkerſtröm a. Magdeburg. Die Kaufl. Schröder a. Knober
erwartz a. Erfurt, Franke a. Plauen, Schilling a. Nordhauſen,
einze a. Erfurt, Edelmann a. Stuttgart, Küche a Elberfeld,

E. Joachimsthal u. Schramm a Berlin,

Abſchiedsbewilligungen.Jrhr. v. Wangenheim Sek- Lt. à la zuite des 5. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), ausgeſchieden und
See beurlaubten Offizieren der Landwehr Infanterie überge

7 alVerkehrsnack! r „Rhaetia“ den
Hamburg, 19. Mai. Delta h Laſt hat vor

9 Hamburg Amerikaniſchen Po er daſſict.a furt a /M., Lindenburg a. Mühlhaufen W NewYork kommend, geſtzen Hoaet heit ngelehſche SKaiſerliche Marine. a. Zeit T Hamburg. dachmittag 5 Uhr auf derH ſegte rlin den II. Mat 1886. Vanſelow, Lt. z. See zum der Hamburg An heute Nachmittag r v ver
afenkommandanten von Kamerun ernannt. Hort a te W ad Ihn Hagrde, Se Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S. von New Yorfipampfer „Weſtphalia der HamburgAmerikanj

Lieutenants, bisher von der LandwehrJnfanierie des 1. Bats.
(1. Oldenburg) Oldenburg. Landwehr Regiments Nr. 91, Krie
ger, Sek Lt., bisher von der Landwehr-Kavallerie deſſelben Bats.,
S „bei den beurlaubten Offiziern der

eingetroffehrt Aktiengeſellſchaft iſt. von NewYork kommend,
Börſe vom 21. Mai 1886. ſcher-Korgen auf der Elbe eingetroffen.

e
de

Marine, und zwar als T idende ſ. Coursnoti Tel iſche Depeſchen.Halent! an eſteng ewehzr des SeeBats. mit ihrem bisherigen a W Potsdam, (Privattelegramm der Halliſchen
4e/ Halleſche StadtObligation. Zeitung.) Die kronprinzlichen Herrſchaften ſindVolkswirthſchaftliches. z h Hill F. b 97 G vei ihrer (ſchon gemeldeten) heut Abend 8 Uhr 50 Min.an ver See er ehre wird gegenwärtig in Spandau t g. i Stadludttig erfolgten Ankunft auf der Wildparkſtation bei Potsdam

werden Kaſten i r Angerichtet. Für die Krebſe 39 Halleſche StadtOblig. ZDi 97,50 G. von der Frau Prinzeſſin Wilhelm empfangen worden. 2
den Diener die Havel geſetzt. die mit Ketten feſtgehalten von 1884 20. Mai. Der Ausſchuß des Unterhauſeser r re kommen mit der Eiſenbahn aus Seeen in 4 Pfandbriefe der Provir 4 (11102,59 G. u r u l itdar i z r er Neumark 2c., werden dort geſammelt, um Sachſen T 1 li0e G. für volks wirthſchaftliche Ange egenhei: en hat

e Eiſenbahn nach der franzöſiſchen Grenze 49 Sächſ. Provmuings-Ob die Anträge der Regierung bezüglich der Getreide und
fördert zu werden J 3 faſt all UnſtrutRe S nos G. Viehzölle unverändert genehmigt.
täglich Auktionen deutſcher Krebſe ſtatt. Fo, ç, ligatielnl. der Zuckerf. Petersburg 20. Mai. Das Börſencomité

Jagd und Sport d n r Cröllwitzer e W s W hat den 10. Mai er. als den offiziellen f h
t e 103. ür di i i tersburger Hafen feſtgeſetzt,Ausnehmend ſtarke Fuchsfamilien ſind dieſer Tage ctienPapier-Fabrik 5 103.25 G tag für die Schifffahrt im Pet

an zwei Ort s im ſtädti i i lleſche BankvereinsAct. 1885 88 5 154,75 G. Der Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, iſt geſternbei Hersderg m c ch Mkenet e ine ne e Zuckerfab.Actien u 100 6. in Kiew alter und wird dort etwa 3 Tage ver
beſtehend aus den beiden Alten und 10 Jungen, bei Jan T Glauzig, Zuckerfabrik Actien 1881/85 2 4 u 75 Brf weilen.
Regierungsbezirk Düſſeldorf gar eine Familie Jungen. Sucerraffinerie S eretien 16 i Du rk London, 20. Mai. Unterhaus. Der Antr ag

O. TKirchliche Anzeje z. SächſiſchThür. Braunkohlen Morley's und die Erklärung Parnell's über dasAm Sonntage Cantate, e ſt eifen St. Actien 1885 15 4 iriſch e affengeſetz führten zu einer weiteren, ſehr t im Abge
V Alten o tet c änu Nachmittags ühr n Sritegrgnkohlen 16 5 lebhaften Debatte. Lord Churchill rechtfertigte die jüngſt Tenigt
Kindergoltestienſt Serint. D. Förſter. Zu St. Ulrich- Werſchen Weſhenſelſer Braun von ihm aufgeſtellte Behauptung, daß die Loyaliſten der (endhnliche

n h c Deren mederfer W Provinz ne re n r Tage vtakonu aſtor W Vörſtewitz Rattmannsdor rechtigt eien. adſtone dagegen erklärte, inz heund Abendmuahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Braunk.J.-A. g 4 ehandhabt werden. Er habe zu Provdent Vorntche Kuh Shttete Seren Haet. Seiteregarahe a. Soleröt Achchen ha e de Weh Chhlte de nie her
13/4 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: J Naumburger BraunkActien 5 geweſen ſei, er höre, daß Lord Churchill ſeine in Ulſter gum und
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Donmkirche: Vormittag Verein. Sächſ.-Thür. St Pr. 8 eführte Sprache zu rechtfertigen geſucht habe, er halte es liebeUhr Domprediger Albertz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt ß -Actier gefuh: falenSerſckke Abende h Uhr Conſ gath Gobel Gerſamnminng alle Heiegcetg St Aetcen 5 4 S bez. u. G. für eine Sache von hoch ernſter Bedentung, wenn Lord Doſche, wel
der conſirmirten Töchter Pachm. 3 ühr beim Herrn Domprediger Hglleſche Brauerei St. Prior. Churchill als früherer Miniſter dem ver kinmung
Beelitz, kl. Klausſtr. 13, (Joh. 11, V. 124). Zu Reumarkt: (Michaelis) 6 5 118 G. daſſelbe, wenn alle verfaſſungsmäßigen Mitte erſ pft nehr veſch
Vormittags 10 r Co h el e Z. pr a Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 15 4 200 G. ſeien, zum bewaffneten Widerſtande berechtigt ſei. Wenn gig., weil
Phrglan ga. Vorntttage i uhr Vicar Graß. Na S Seiwer z hpienbau Aetien 18 das in Wirklichkeit für die Provinz Ulſter anwendbar ſein dem äußer
Sonntagsſchule Derſelbe. Vorm. 9 Uhr im ſtädtiſchen Siechen alleſche d Khinenf.Actien is8s4 30 4 1206 G. ſollte, müſſe es mit demſelben Rechte auch für die Provinzen Regime

an er gerntb w. Pegens Rache dte aenn en 8ie vig z 118 G. Leinſter und en J el ben den Weſte
Frühmeſſe; Vorm. 8 MalzfabrikActien urchi rklärunUhr Chriſtenlehte und Andacht. Kandederger e i 5 Zu omner, e n die Leidenſchaften im da zu

e teſte e enSonnta t e d. BruckdorfNietlebener egen immen in nmen. edienſt in der Domkirche Prof. D. Hering. Kux Bergbauvereins) 160 G Die Vmoritat beſtand aus den Parnelliten und einigen Pelalen
ivilſtaudsiegiſter der Stadt Hake. gut e h lännerſchaft T Radikalen. Die Bill, betreſſend d r G WolichenMeldungen vom 15. Mai. Die Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich Entſchädigung für in Folge von Ruheſtörung deshalb

Auſgebaten: T g Her pro Stück Schaden wurde in zweiter Leſung r h Laufe p erlangMinna Louiſe Auguſte Son dersbauſen, Müblberg 6. der Debatte erklärte der Staatsſekretär des Jnnern, dd Zwickau, und Friederike Auguſte r C enziös.er Kellner u Karl Poſtaliſches. Childers, die Regierung habe beſchloſſen, dem Geſetze auf Was
tto, Klausthorvorſtadt 13, und Pauline Bertha Le Clerc, Die ſeit dem 1. April in Kraft getretenen Aenderungen ein Jahr rückwirkende Kraft H. geben. Die Fortſetzung uBöllbergerweg 48. der Poſtordnung ſind noch nicht genügend bekannt, weshalb wir der Berathung der iriſchen erwaltungsbill wurde auſ H Munt

Eheſchließung: Der Schauſpieler Jacob Joſeph Noll auf die wichtigſten nochmals anfmerkſam machen. Nach den be vertagt den Mun
und Erdmuthe Caroline Friederike Luiſe Schneider, Unter ſtehenden Beſtimmungen müſſen Poſtpackete, welche nach dem morgen gt. liche Selberg 11. Nuslande (einſchüeptich Oeſterreich Ungarn) beſtimmt ſind, mittels Reihe Bea ehe od. Eune heha Annn Den eher ſete etteeete, nete ei rieda Anna. Dem Mechani Ib adreſſen au auemFern Sekceſtire 9, eine Tochter, Minna geiben Adreſſen ſind nur noch im deutſchen Ver Das hier am Platze rühmlichſt g l Seite hi

e e e elochter, Emma ußerdeutſchen Län nneWilhelm Tiße, Magdeburgerſtraße 30a, ein Sohn, WPkanlige Poſtauftragsformular, ſondern ein beſonderes, den waaren, Herren und perten und S r rſamm
ugo Walther. Dem Arbeiter Friedrich Bergemann, großer Horde in deutſcher und franzöſiſcher Sprache enthaltendes For werden. Das Prinzip dieſer Firma Kl Ehr

3, ein Sohn, Otto Karl Paul Dem Tiſchler mular zu benutzen. Wir empfehlen übrigens die neue Ausgabe der Nutzen bürgt jedem Käufer Zufriedenheit. der
Wilhelm Meißner, Steg 9, eine Tochter, Friedecike Louiſe Anna. Poſt und Telegraphen Nächrichten fur das Publikum welche e v „Weſtfal

Dem Maurer Auguſt len an r c Segen dieſe und z W und zum Preiſe A tli ch Bekanntm achnngen üch fürBertha Emilie Louiſe. Dem Uhrmacher Otto Reich, Herren von 15 Pf. bei den Poſtämtern zu haben ſind. mtliche Be größerenſtraße 3, eine Tochter Jda Eliſe. Dem Arbeiter Paul eradeTſcharntke, große Klausſtraße 23, ein Sohn, Paul Otto Hans. Literariſches. gm De Wauſmeann Theodor Peter Sohn Oskar Diend u tſche zerrr 2 Apret in e Bekanntmachung. g
c 2Otto Theodor, 2 Jahr 10 Monat 22 Tage, Königſtraße 18. Von A. e en n e wärtigen Augenblicke, in wel Die Anfuhre von 50 Juhren Steinknack aus e von den

De Königl. Amtsrats S helm e v J ß r In deutſchen Kreiſe ben der Ueberzeugung durchdrungen be g z r a r der 36 r Gaſt von Ehr
6 Monat 5 Tage, Blumenſtraße 13a4. Des Handarbeiter ine einheitliche nationale Ausſtellung ein Bedürfniß witz ſo n 11385Karl Kannengießer Tochter Jda Je r 1 We Bern ein aus der Feder des bekannten Ver van d re e ertean Wen werden. l Wi
Karlſtraße 21. Der Apotheker Morit Chriſtian Friedri faſſers eine beredte Schilderung der Uranfänge jenes rieſigen Unter Die Ortsbehörde. derjenigJahn, 55 Jahr 4 Monat 29 Tage, neue Promenade 14. Der nehmens. Wir erfahren daraus, daß der Gedanke der deutſchen tend re l n re Ausſtellung urſprünglich durchaus nicht ohne Gegnerſchaft geweſen nann
Geißler. 60 Jahr 2 Monat 16 Tage. Diakoniſſenhaus Der iſt, ſondern daß er ſich ſeine Berechtigung gegenüber einer tüchtigen genügt,Major z. D. Leopold von Sierakonski, 63 Jahr 7 Monat 19 Agitation erkämpfen mußte. Mit wachſendem Erſtaunen nehmen mmer u sperp ung allen
Tage, Diakoniſſenhaus. wir wahr wie ein kleiner Kreis von Männern von der Ausſtellungs- hüten.

Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein. idee e e We W e rin s Großherzogl. Kammergut Trenkelhof, Stun d
e nwegen vom De z Herrenhölger ken St mungeſge ten gganch W wo Dei den d e r ten v m b der eae

Ebeſchlietzung: Der Gärtner Oito Sachſe, unſerer Nation zur hohen ich ledig und ſoll von da ab auf zwölf oder achtzehn Jahr 7(Krei i eutzmann, Goſenſtraße 94a. ü Lectüre di eſchminkten Zuſchriften herzerquickend ledig 67)Kreiſen Zu r a dere ſearfte diſgeidt iſt n r ne r Romt 29 Tage, Bruſtleiden, Eichendorffſtraße 6. it für die Ausſtellung deren Zuſtandekomm ui en e tet Mittwoch, den 2. Juni dieſes Jahresi i s arks, we nar Joſef Kreiſel un e de Wemergenggkh Fritz r r Termin er re e Weg r
lich der Ausſtellung aufgeſtellt hat, als Ausſtellungsterrain in Aus mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei Vermögensverhältniſſe mitthei

en iſt. Dieſes Terrain hat etwa die halbe Größe des Beibringung eines Nachweiſes über ihre ogCelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Heriier Thiergatlene un e et land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere gewärtigen gan

n mit de JBern r Zone orſe m t Die Broſchüre koſtet 1 Mk. und iſt wo An wer Wgn vor W en henen Termine frei Haupter -Horſe- 317 durch alle Buchhandlungen zu beziehen. händige Pachtgebote von uns e tie Kammergut daß en
a Preußiſche Conſols 106.. Discontogeſellſchaft 217,50. Alter den Gebäuden umfaßt das gen gyte Kawwergtam A 95,50. 4 Ungar. Gold it von 237,519 ha und zwar 202 s ha Artland, ung, det m Witwe Anleihe des 88,40. Heſterr Franz Jnduſtrie, Handel und Verkehr. in m lchgieſen L a7e0 ba Garten und 22,z519 ha Leeden und r

Staatsbabn 300,0. Deſterr. EreditAetien 407,50. Tendenz Hannoverſche 4 pCt. Provinzial Obligationen V. Serie. Wege c. t ttſggeat ahn 380,50. Die nächſte Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den ge egg äßerdem wird ein Jnventar Beilaß an Vieh im eiſernen hatten
Berliner Getreide:Wörſte. verluſt von ca. pCt. bei der Auslooſung übernimmt da pt. Taxhetrage von 3308 39 mit verpachtet Hande

i berOktober 168,70. beſſer aus Carl Neuburgex, Berlin. Franzöſiſche Straßtze 13, die Die Pachtbedingungen können vom 15. Mai d. J. an au 2Weizen MaiJuni 153 September Oktober 168.70. be Sttob erſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. e e hen werbe (io1lis tNoggen: MaiJuni 137,50. Juni-Juli 137,60. SeptemberOktob. In der am 20. d. Mts. abgehaltenen Generalverſamm unſerer Kanz Weimar am 20 April 1886.

Gerſte och Teeſer lung der eine r er r e h Großherzoglich Sächſ. h une beſchioſſen, o de r Departement der Finanzen.Hafer. MaiJuni 127,75 e e ft gv n Actie als Dividende an die Actiongire zu Vollert. dasSpiritus loco 37,10. Peai-Juni 37 30. AuguſtSeptember 39,30, oder

beſſer. zahlen. thnnwhrccbeweewowvoweoceo»tttswauuununuuRüböl loco 43 30, MaiJuni 43, September-Qktob. 43,60. Ah dieſerrn Ceſchäftsralender. Familien Nachricht. memdenliſte. eneralverſammlungen. erfüe Fremde vom 20. bis 21. Mai. AachenJülicher Eiſenbahn Geſellſchaft. Ordentl. Gen.-Verſ.Stadt Kayſer m. Tochter a, Wien. am 26. Juni in Aachen. 4 u verſchied unſere theure Rutter, Groß

a r e e e. e el c va. Erfurt. ie Kaufl. Tippe m. Gem. u. Dammayer m. Gem. ordentl. Gen.-Verſ. am 26. Am 5. Juni 3
ipzi tedt a. Bernburg, Cordes a. Crefeld, Schey, Gewerkſchaft Baroper Steinkohlenbergwerke. Am 5. Juni j weniSch Plünern MWrier u. Lewy a. Berlin, Wiedemayer a. findet eine zweite GewerkenVerſamml. in grtmund et Juni Auguste Stückr ath geb. Ludew 9, gelo

Stuttgart Bartſch a. Hamburg, Löwenthal a. Frankfurt a M., MoscoBreſtEiſenb.-Geſ. Ordtl. Gen.-Verſ. am 4./16. Juni im bald vollendeten 78. Lebensjahre,
Kniep a. Magdeburg, Mentzner a. Plauen, Schumacher a. Ham in St. Petersburg. Dieſe Trauerkunde allen Freunden und Bekannte
burg, Bamberger a. gen a 7 e Verlags Auszahlungen. Nachricht. tin, Wiesbaden, den 21. Mai 1886. Drebuchgeieg im. Se n Stabthaurath Nieburg a. München. Schleſiſche Act.Geſ. för Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb. Div. Bale a/S. er Die trauernder Ninterbllebenen. Eute
Rentier Uſadel a. Florenz. Frau Director Havemann m. Fam. pro 1885 69 18 pro Actie. 14a. Boltenhagen. Fräul vom Hagen a. Hofgeismar. Pr. KGeſen Anmſterdam Rotterdamer Eiſenbahn. Der Coupon Nr. verr
a. Hamburg. Die Kaufl. Peckold a. Nordhauſen, Wernig a. wird mit 45 Gulden Holl. eingelöſt.

GebaueréSchwetſchke ſche S ſchdruckeret in Halle.
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